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Rund
ums Geld

Marianne Gähwiler

Warum so hohe
Steuern?
Warum sie so v/ei Steuern fee-

zahle, haben Sie eine AHV-
Fenfnerin in der «Zeitlupe» ge-

/ragt. /cfe darf/fenen dazu ant-
Worten, icfe ware /roh, müsste
icfe nur so wenig feezafe/en. /cfe

featte nie einen übermässigen
Lohn, feesitze feein grosses Ver-

mögen und muss a/s _Rentner;e-
den Monat /000 Franfeen auf
die Seife legen fir die Steuern.

Der Xanfon Fern ist einer der
feöcfesten in Sacfeen Steuern,
aber es feönnen ;a nicfef a//e in
den /Canton Zu# umzidie«.
Oder feönnen Sie mir einen
Gratis tip geben, wie icfe weniger
Steuern feezafe/en muss?

Tips, wie man weniger Steu-

ern bezahlt, sind häufig in
Zeitungen zu lesen, am Radio
und Fernsehen zu hören. Sie

reichen vom Rat, Hypothe-
ken nicht direkt zurück-
zuzahlen, über die Empfeh-
lung, in Aktienfonds anzuie-

gen, bis zum Vorschlag, eine

Einmaleinlage zu tätigen. Ob
diese oder allenfalls andere
Ratschläge für Sie von Nutzen
sind, kann ich aus der Ferne

nicht beurteilen. Wenden Sie

sich, sollte Ihr Geld auf dem
Sparbuch liegen und Steuer-

Pflichtigen Ertrag bringen, an
Ihre Bank oder eine Versiehe-

rung. Wer weiss, vielleicht
liegt doch noch eine Steuer-

Sparmöglichkeit drin! Auch
mit den Steuersekretären im
Gemeindehaus habe ich gute
Erfahrungen punkto hilfrei-
chen Hinweisen gemacht.

AHV-Prämien für
Putzfrauen?
Fine Ausländerin interessierte
sz'cfe fir e/ne Steife als Putz/rau
bei uns; AP/V müssten wir nicfef

feezafelen, meinte sie, da ifer

Mann auefe in der Scfeweiz ar-
feeife, fir sie gelte die Ausnafe-

mefeesfimmung, über die Sie in
der «Zeitlupe» 4/96 geschrieben
feafeen. /n einer andern Zeit-

ELEKTROMOBIL
Leicht zu manövrieren,
einfach zu handhaben

• modernes Design
• ruhig fahren statt gehen -

auch beim Einkauf im Laden

• für ältere und gehbehinderte
Leute

• mit eingebautem Ladegerät

• max. Geschwindigkeit 7 km/h

• 1 Jahr Garantie

• Preis Fr. 6710-
inkl. Mwst./Lieferung

Ich interessiere mich für das Elektromobil.
Bitte senden Sie mir den Detailprospekt.

Name:

->•§

Adresse:

PLZ/Ort: Telefon:

Rufen Sie uns an oder senden Sie den Coupon an:
Power Push AG, Hinterflueweg 6, 6064 Kerns, Telefon 041/660 96 66 zl

seferift lasen wir aber, die P/aus-

angestellte sei bei der feanfona-

len Ausgleicfesfeasse anzumel-
den, um die AHV-Prämien ab-
zffreefeneff. Würden Sie uns bit-
te bestätigen, dass wir uns auf
/fere Darstelfe/ng stützen dûrfefî.

Ob AVIV abgerechnet werden

muss, ist von der jeweiligen
Situation abhängig. Wer eine
Putzfrau anstellt, sollte die
AHV-Frage bei seiner Aus-

gleichskasse selber abklären.
Ist eine AHV-Abrechnung un-
ter bestimmten Umständen
nicht obligatorisch, muss von
beiden Seiten, also der Ar-
beitnehmerin und der Ar-
beitgeberin, eine Verzichts-
erklärung abgegeben werden.
Aus Beweisgründen am be-

sten schriftlich.

Reicht mein
Vermögen?
/cfe bin 86 /afere alt und feafee

ein Vermögen von 200000
Franfeen. Genügt das, falls icfe

90 oder 95 /afere alt werde und
in ein Pfegefeeim müssfe? /m
Moment reichen mir die AHV
und eine feleine Pension zum Le-

ben, es bleibt sogar etwas übrig.

Gehört das Pflegeheim zu
den günstigeren, reichen Ihre
200000 Franken länger, ko-
stet es monatlich sechs-, sie-

bentausend Franken, ist Ihr
Vermögen halt schneller auf-

gebraucht. Bevor man Ihre
Frage beantworten kann,
müsste man Ihre monatli-
chen Einnahmen und Ausga-
ben kennen.

Ich würde mir keine vor-
zeitigen Sorgen machen. Ge-

niessen und nützen Sie die
Gegenwart, solange es Ihnen
gut geht. Vielleicht wird die

Heimfrage gar nie aktuell. Sie

wissen sicher, dass Sie mögli-
cherweise Anrecht auf Ergän-
zungsleistung haben, bevor
Ihr ganzes Vermögen durch
allfällige Heimkosten aufge-
braucht ist.

Die Bank
gibt
Auskunft

Dr. Emil Gwalter

Nochmals:
Mit Hypotheken
Steuern sparen?

Die Antwort, die Sie in der

«Zeitlupe» 6-7/96 im Arfifeel

«Apropos Fücfezafeiung der Hy-
potfeefe» gegeben haben, stimmt
nicfef mit dem Leserbrief über-

ein. Der Leser feat im verö/fent-
liefeten Brief mit feeinem Wort
gesagt, dass man durefe Fiicfe-

zafelungvo/ ; Hypoffeefeen «sefewar-
zes» Geld weiss wasefeen feönne.

Fr feat iediglicfe festgestellt, dass

siefe die Hypoffeefe im Normal-

fall nur dann lofent, wenn das

dadurch verfügbare Vermögen

auf einem nicfef versteuerten

/Coffto/Depot /schwarzes Geld
oder Versicfeenmg/Finrnaieinia-

ge ofene Steuern/ mit sefergfftem
Zins angelegt ist. /cfe möcfete

noefe eine weitere lofenende

Möglicfefeeif an/ügen: Wenn mit
dem verfügbaren Kapital Afe-

tienan/agen und/oder affdere

gute Börsengescfeä/te getätigt
werden. Das feann aber nur dort
empfohlen werden, wo die nöfi-

gen Kenntnisse vorhanden sind.
Übrigens: Endlich sagt hier

/emaud felar, dass die Fefelmei-

nung, man feönne mitHypotfee-
feen Steuern sparen, so allgemein
nicht stimmt. Der Leser schreibt

richtig, dass es sfeuerteefenisefe

in den allermeisten Fä//en feei-

nen Unterschied macht, ob man
Schulden hat oder die Hypotfeefe
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ft'Zgt. /dz ärgere mzc/r /rawzer wie-
der über die RaLscZzZpfe 50 vieier
-Ratgeber (Vor aZZem Versiebe-

n/H^sa^e/rten) in Pinanzzezfu«-

^erz und anderen, die bebaup-
ten, /eder bönrze durcb den Ab-

zu£ der Hypoibebarzinsen, re-

spebiive dem Ausg/ezcü von

Pi^enmieiweri nzzP dem ScbuZd-

zz'ns, Steuern sparen. Richtiger-
weise verringert sieb zwar durcb
den Scbuidzins das steuerbare

Pinbommen, die Zinsen aajfder

PfypoLüeP sind aber in der Rege/

einiges böber aZs die Zinsen auf
dem investierten KapzLa/. AZso

ist der Au/wand fast in /edem
PaZZ böber. Das steZZen Sie aueb

in /brer weiteren, sebr fre/fen-
den Antwort fest.

Ich gebe zu, dass sich meine
erste Antwort nicht unmittel-
bar auf die Leserfrage bezieht.
Ich hatte sie «hineinge-
schmuggelt», weil ich schon
daraufhin angesprochen wur-
de, wie man «schwarzes»
Geld «weiss» waschen könne.
Nicht selten kommen solche

Anfragen von Personen, die
«schwarzes» Geld geerbt ha-
ben. Ihre Sorgen sind nicht
immer nur finanzieller, son-
dern oft auch emotionaler
Natur, indem sie befürchten,
durch ein Bekenntnis dem
Ruf des Erblassers zu schaden.
Soweit mein «Geständnis».

Der Ratgeber...
steht o//en Leserinnen

und Lesern der Ze/'t/upe zur
Verfügung, fr /st bosten/os,

wenn d/e Frage von a//-

geme/'nem /nteresse /'st und
d/e Antwort /n der Ze/t/upe

pub//z/erf w/rd. fße/ Steuer-

prob/emen wenden 5/e s/'cb

am besten an d/e Behörden

/hres Wohnortes.)

Anfragen senden an:
Ze/'t/upe,

Ratgeber,
Postfach,
8027Zür/'cb

Ihr Hinweis auf Aktien-
anlagen und Börsengeschäfte
hat mich sehr gefreut. In mei-
ner «Aktivzeit» durfte ich
während mehrerer Jahre für
meine Arbeitgeber-Bank söge-
nannte «Börsenspiele» in der

ganzen Schweiz betreuen. Da-
bei erhielten Kunden und wei-
tere Interessenten einen fikti-
ven Betrag, mit dem sie

während zwei Monaten nach
Herzenslust «börselen» durf-
ten. Am Schluss gab es eine
«Manöverkritik» und es wurde
festgestellt, wer wieviel ge-

wonnen oder verloren hatte.
Durch diese Tätigkeit stand ich
mit unseren Anlageberatern in
engem Kontakt, und ich habe

- glücklicherweise auch nur
fiktiv - den «crash» von 1987
hautnah miterlebt. Sie sehen

also, dass zwischen uns beiden
so etwas wie eine «Seelenver-

wandtschaft» besteht.
Der Grund, weshalb ich

nie oder nur selten in meinen
Zeitlupe-Beiträgen auf Akti-
enanlagen zu sprechen kom-
me, ist der, dass diejenigen
Leute, für die solche Anlagen
in Frage kommen, in der Re-

gel nicht auf meinen Rat in
der Zeitlupe angewiesen sind.

Die Prioritäten-Reihenfol-
ge, die ich Senioren empfehle
ist: 1. Sicherheit Liquidität
und kurz- bis mittelfristige
Obligationen), 2. Ertrag und 3.

Steueraspekte. Wenn jedoch
jemand 10 Millionen hat, soll
er 9 davon mit dem Ziel «Si-

cherheit» investieren. Mit der
10. darf er meinetwegen ruhig
spekulieren soviel er will.

Courtage sparen?
Die Pz'rma «AY» verspricht bis

zu 75% Pmspanmgen bei der

Courtage. Rinden Sie das RiszTco,

dass die Gelder anderweitig ver-
wendet werden bönnen, bei

einer Privafbanb grösser aZs bei

einer KantonaZbaab?

Das Anlagegeschäft ist ein
Teich, in dem sich viele Haie

tummeln. Die von Ihnen ge-
nannte Firma ist mir nicht
bekannt. Die Bank, mit der
sie zusammenarbeitet, kenne
ich dem Namen nach. Selbst
auf die Gefahr hin, dem
einen oder anderen Unrecht
zu tun, rate ich Ihnen zur
Vorsicht. Lassen Sie sich den
letzten Jahresbericht der bei-
den Firmen kommen. Er ver-
mittelt Ihnen Einsicht in den

Geschäftsumfang und das

Geschäftsergebnis, aber Sie

erfahren auch, wer dahinter
steht, was noch wertvoller ist.
Weitere Informationsquellen
können die Sitzgemeinde
oder ein Auskunftsbüro wie
z.B. Dun & Bradstreet AG

(Zürich) sein. Falls Sie dann
immer noch Zweifel haben,
lassen Sie am besten die Hän-
de weg.

Der Grund der günstigen
Konditionen liegt darin, dass

die Firma keine Beratungen

tätigt. Sie müssen somit sei-

ber ein Profi sein und Ihre
Entscheidungen selber tref-
fen. Selbst wer sich in An-
lagefragen sattelfest fühlt, hat
bisweilen das Bedürfnis, das

eigene Urteil mit demjenigen
eines versierten Anlagebera-
ters abzustimmen. Er hat
schliesslich vertrauliche In-
formationen, die einem Aus-
senstehenden nicht unbe-
dingt zugänglich sind.

Was die Courtagen betrifft,
so fallen sie hauptsächlich
dann ins Gewicht, wenn man
häufig kauft und verkauft. Es

gibt ein Banken-Sprichwort,
das besagt: «Hin und her
macht Kassen leer». FürSeni-
oren empfehle ich, sich nur
kurzfristig zu engagieren und
die Papiere wenn möglich bis

zur Fälligkeit zu halten. In
solchen Fällen spielt die

Courtage eine untergeordne-
te Rolle.

Fahren statt schieben:
viamobil

So macht Spazierengehen
zu zweit wieder Freude!
Verlangen Sie die ausführli-
chen Prospektunterlagen.

So erreichen Sie Ihr Ziel ent-
spannt und ohne körperliche
(Über-) Anstrengung. Ob Sie
Ihre nähere Umgebung oder
die grosse weite Welt ent-
decken wollen: dieses völlig
neu konzipierte Schiebe- und
Bremsgerät begleitet Sie
überall hin. Kraftvoll in der
Steigung, sicher und zuverläs-
sig beim Bremsen im Gefälle,
sehr kompakt und handlich,

alber

Alber AG
8956 Killwangen
Tel. 056-401 52 00
Fax 056-401 52 01

ca. Name:

LI- Strasse:
Di '

0 _ PLZ/Ort:
I I
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